
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 17 (1927)

Heft: 39

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


#erbftbtîb.
$ies Ift ein #er6fttag, raie id) fteinen fof)
Sie £uft ift ftltt, ois atmete mon itoum,
îînb bennod) fatten rofdjelnb, fern unb not),
Sie fdjönften 3büd)te ob non jebern Saum.

0 ftört fie nidjt, bie Deter ber Sntur!
Sies ift bie £efe, bie fie fel&er Ijött,
Senn ^eute löft fid) non ben 3roeigett nur,
W5as oor bem miibeit Straf)! ber Sonne fällt.

ÎJïiebrirf) Î>e6t>eï.

©ibgmijffifdKS.
Wm 19. bs. abenbs eröffnete Srä»

fibent Staillefer bie Derbftfeffiou bes
Wationalrates mit einem ütadjruf für
bas oerftorbene Watsmitglieb 3a!ob
greiburgljaus. Der Wat ehrte ben Do»
ten buret) (Erbeben oon ben Siben. So»
bann Ieiftet non ben beiben neuen leiten
£>err fieuettberger ben ©ib, Wusca reicht
ein fd)riftlid)es ©elobnis ein. llnmittel»
bar barauf tourbe mit bent erften Draf»

ftanbmn! Stempel» unb-©ouponabgabett
begonnen, — eines ber toidjtigften Dra!»
tanben ber Seffion toirb bie iturfaal»
initiatioe fein. Die 3ommiffionsmebr»
beit, ber fid) aud) 3wet fo3iaIbemoïratifd)c
SRitglieber ber Äommiffion angefd)loffeu
baben, beantragt bie 3nitiatioe im emp»
feblenben Sinn cor bas Sol! gu brin»
gen. Wudj irn DuberMofegefeb finb nod)
einige Differengen aus3ugleid)cn. Der
©efdjöftsberidjt bes Sunbesrates ift nod)
nicht erlebigt unb bürfte noch itt biefer
Seffion 311 (Enbe beraten toerben.

3m Stänberat eröffnet Si'äfibent
Sdjöpfer bie Seffion ebenfalls mit einem
Wacbruf auf ben oerftorbenen National»
rat greiburgbaus unb bann gebt ber
Wat gur Beratung bes ilrebites für bie
SBaffettfabrif Sern über. — Der Wat
toirb bie Sorlage über bie 3oIIgufcbläge
auf 9Jèal3 unb ©erfte 311 beraten baben,
ferner ïommt bas internationale lieber»
einîommeit über bie Wadjtarbeit in ben
Sädereiett sum erftenmal 3ur Sebanb»
lung, ©ine nationale Wegelung ber
Wadjtarbeit toäre empfehlenswert auf
ber ©runblage, bafe bie Wrbeitsrube auf
bie 3eit oon 8 Uhr abenbs bis 4 llbr
morgens gefeblidj für alte Söderei»
betriebe feftgelegt toiirbe. ©in nidjt
untoiebtiges ©efdjäft ift fdjlieblid) nod),
bas ©efd)äftsreglement bes Stanberates.
Die Seffion bürfte oorausficbtlidj groci
2Bodjen bauern.

Der Sunbesrat genehmigte ben Se»
triebsoorfdjlag ber Wlïoboloertoaltung
für bas 3abr 1928. Derfelbe fieljt gr.
13,084,500 ©innabmen unb 6,537,000
granïen Wusgaben oor. Der ©in»

nabmenüberfdjufj betrüge alfo 6,547,500
granïen, toooon 3irta 6 Wtillioncn an
bie flantone gur Serteilung tomincn
follen, mit einer Ropfguote oon gr. 1,55.
Seim Sprit unb Spiritus 3um Drin!»
oerbraudje ift ein Wbfab oon 29,000
Wtetergentnern bubgetiert. SSeiter red)»
net man mit einem Wbfat? an Srennfprit
oon 43,000 unb an Srtbuftriefprit oon
27,000 Sietergcntnern.

Die Wettobetriebsausgaben ber S.
S.S. im erften öalbjabr 1927 beliefen
fid) auf fjr. 127,083,678 gegen 3fr.
128,206,550 im Soranfdjlag unb gr.
128,487,191 in ber Wecbnung 1926. Die
Wtinberausgaben gegenüber bem Sor»
iabr refultieren bauptfädjtidj aus ber
Serminberung bes Wtaterialoerbraudjes
ber fiotomotioen. Wtebrausgaben ent»
ftanbeit infolge ber gefeblidjen ©ebalts»
erböbuitgen auf 1. Wpril 1927 unb ben
Siebreinlagen in bie Senfions» unb
Öilfsfaffe.

£aut fogialftatiftifdjen Stitteilungen
toaren ©nbe Wuguft bei bett öffentlichen
Wrbeitsämtem 8854 Stellenfudjenbe ein»
gefdjrieben, gegenüber 8404 3U ©nbe
3uli. Die 3abl ber angemelbeten Wr=
beitsgelegenbciten betrug ©nbe Wuguft
2880 gegen 2739 gu ©nbe 3uli. Die
3unat)me ber Sfellenfudjcnben ift faifon»
mäßiger Watur. ©ine leidjte Serfdjledj»
terung ift in ber Saumtoollinbuftrie,
eine leichte Sefferung in ber Uhren»
inbuftrie eingetreten.

©nbe Wuguft 1927 betrug bie 3abl
ber Wabioïongeffionâre in ber gangen
Sd)wei3 60,954. 3üridj gäblt 31,295,
Sern 16,018, fiaufaitne 5863, ©enf 4940
unb Safel 2838 ïongeffionierte jrjörer.

Die 3unabme ber Werg te betrug in
ber Sdjtoeig in ben 3abrcn 1908—1926
39 Srogent, bie 3unaljme ber Seoôlïe»
rung in ber gleichen 3eit 6,8 Srogent.
<5eute ïommt in ber Schweig auf 1238
©imoobner ein Wrgt. 3n ©ngtanb ïommt
auf 961, in Deutfd)lanb auf 1500 unb
in granïreich auf 1600 ©tmoohner ein
Wrgt. Sei einem burcbfdmittlidjen Wb=

gang oon jährlich 40 Werten toerben
burd)fcbnittlid) 157 neubiplomiert.

Wits beat Svdutourtt.

War g au. 3n ffiippittgen bei 3ur=
3ad) tourbett ber 55jährige £anbtoirt
gribolin Sögel unb feine 18jährige
Dodjter unter bent Serbacbtc ber Slut»
fcbaitbe unb bes itinbesmorbes oerbaftet.
Seibe haben intime Segiebungen einge»
ftanben, bie Dodjter hatte Slitte 3uli
ein ftnäblein geboren, bas ber Sater
untnittelbar nad) ber ©eburt erbroffelte
unb im ileller oergrub. Der Äinbs»
mörber ift Sater oon 11 ilinbent unb
bat auch mit feiner gtoeiten noch nicht
16jährigen Dodjter Se3iel)imgen unter»
halten.

W p p e n 3 e 11 W. S b- Das kriminal»
geriebt oerurteilte ben ©attenmörber

3iegler oon Sdimellbrunn, ber im
Wpril feine grau. erfdjlagen hatte»
gu 20 3abrcn 3ud)tbaus unb 30 Sabren
©broerluft.

Safe Ift a b t. Die. ©etoerïfdiafteit
ber Safler Softangeftellten unb bes
3ugsperfonaIs haben befcbloffen, aus
bem ©etoerïfdjaftsïartel! Safel ausgu»
treten.

© I a r u s. 3ngenieur 3a!ob £euginger,
ber gu 3abre§beginn ftarb, binterliefe gu
.gemeinnütsigen 3roedcn gr. 48,000, unb
gwar betn 3Saifenl>ausfonbs ©larus, bem
Sfruttbbaus ©larus unb ber ft- gai»
lifdjeit S3inïelriebftiftung je gr. 10,000,
ber Daubftummenanftalt St. ©allen gr.
8000 uttb bent oftfdftoeigerifdjen Slinben»
beim uttb betn St. ©aller üantons»
fpital je gr. 5000.

S 0101 b u r u. Die ilantonspoligei
oerbaftete 23 fdjriftenlofc 3taliener, bie
fieb auf beut Sogelbcrg (Sabwang)' im
.Ulubbaus ber Seïtion Safel ber Satur»
freuitbe niebergelaffett hatten. Da es fidj
um einen Knterricbtsfurs in fommuni»
ftifdjer Sropaganba bcmbelte, ber öurdj
einen gadjlebrer erteilt tourbe, tourben
alle 23 toegen unbefugten lleberfdjrei»
tens ber £anbesgren3e 3U je 5 3äbreit
£anbesoertoeifung unb je 2 Sagen ©e»
fängnis oerurteilt.

D b u r g au. ©itt gifdjer aus Steinad)
fing einen 26pfünbigen £>ed)t, ber im
Sdjlunb einen gioeipfünbigen gelchen
fteden hatte. Der geldienfang ift
übrigens bis jetjt im Sobettfee febr fpär»
lieb- — 3m ©arten eines toegen Sfän»
bungsbetruges im flatttonsgefängnis in»
baftierten Häftlings, ©mil öäfeli oon
£od)ersbaus, fanb bie Soligei eine Siech»
fchadjfd)ad)iel mit S3ertpagieren oergra»
ben, bie Obligationen int ÏBerte oon
gr. 243,000 enthielt. Der Stann hatte
toäbrenb bes ilriegcs bie Wrbeitslofen»
unterftiitjung begogen unb ein Sermögen
oon gr. 15,000 oerfteuert.

3 u g. 3m Wlter oon 78 3abtert ftarb
Sngenieur grang £uffer, ber im 3abre
1910 Sigepräfibent ber ilreisbireïtion 5
ber Sunbesbabnen toar. ©r hatte feiner»
seit aud) am Sau bes ©ottbarbtunnels,
bei ben ferbifdjett Staatsbabnen, bei ben
anatolifd)ett Sahnen, beim WIbis» uttb
Wlbtilatunnel unb beim Sau bes S3o»
djeinertunnels in Oefterreid) als Sau»
führet gearbeitet.

3 ü r i d). Der Stabtrat beantragt
bem ©rohen Stabtrat, bem Stütter»
unb Säuglingsheim an bie Äoften bes
Ilmbaues feines neuen Seimes „3um
3nfelbeim" einen 3rebit oon 200,000
granïett 3U getoäbren; ferner bem ,,©mi=
lienbeint" für alte Stürbe in üildjberg
einen ©riinbungsbeitrag oott gr. 10,000.
— Der Sanïfommiffâr Dr. gelir Sia»
fus bat in feinem Sanfgefdjäft litte
Hnterbilang oon über 1 Stillion grattfén
311 oer3eid)nen. ©s fomtnen weift aus»

Herbstbild.
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum,
Und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
Die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

O stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält,
Denn heute löst sich von den Zweigen nur,
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt.

Friedrich Hebbel,

Eidgenössisches.

Am 19. ds, abends eröffnete Prä-
sident Maillefer die Herbstsession des
Nationalrates mit einem Nachruf für
das verstorbene Ratsmitglied Jakob
Freiburghaus. Der Rat ehrte den To-
ten durch Erheben von den Sitzen- So-
dann leistet von den beiden neuen Räten
Herr Leuenberger den Eid, Rusca reicht
ein schriftliches Gelöbnis ein. Unmittel-
bar darauf wurde mit dem ersten Trak-

htanduin! StempeU und Eouponabgaben
begonnen. — Eines der wichtigsten Trak-
tanden der Session wird die Kursaal-
initiative sein. Die Kommissionsmehr-
heit, der sich auch Zwei sozialdemokratische
Mitglieder der Kommission angeschlossen
haben, beantragt die Initiative im emp-
fehlenden Sinn vor das Volk Zu brin-
gen. Auch im Tuberkulosegesetz sind noch
einige Differenzen auszugleichen- Der
Geschäftsbericht des Bundesrates ist noch
nicht erledigt und dürfte noch in dieser
Session zu Ende beraten werden.

Im Ständerat eröffnet Präsident
Schöpfer die Session ebenfalls mit einein
Nachruf auf den verstorbenen National-
rat Freiburghaus und dann geht der
Rat Zur Beratung des Kredites für die
Waffenfabrik Bern über. — Der Rat
wird die Vorlage über die Zollzuschläge
auf Malz und Gerste zu beraten haben,
ferner kommt das internationale Ueber-
einkommen über die Nachtarbeit in den
Bäckereien zum erstenmal zur BeHand-
lung. Eine nationale Regelung der
Nachtarbeit wäre empfehlenswert auf
der Grundlage, dah die Arbeitsruhe auf
die Zeit von 8 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens gesetzlich für alle Bäckerei-
betriebe festgelegt würde. Ein nicht
unwichtiges Geschäft ist schließlich noch
das Geschäftsreglement des Ständerates.
Die Session dürfte voraussichtlich zwei
Wochen dauern.

Der Bundesrat genehmigte den Be-
triebsvorschlag der Alkoholverwaltung
für das Jahr 1928. Derselbe sieht Fr.
13,934,500 Einnahmen und 6,537,000
Franken Ausgaben vor. Der Ein-

nahmenüberschutz betrüge also 6,547,500
Franken, wovon zirka 6 Millionen an
die Kantone zur Verteilung kommen
sollen, mit einer Kopfquote von Fr. 1,55.
Beim Sprit und Spiritus Zum Trink-
verbrauche ist ein Absatz von 29,000
Meterzentnern budgetiert. Weiter rech-
net man mit einem Absatz an Brennsprit
von 43,000 und an Jndustriesprit von
27,000 Meterzentnern.

Die Nettobetriebsausgaben der S-
B.B. im ersten Halbjahr 1927 beliefen
sich auf Fr. 127.083,678 gegen Fr.
123,206,550 im Voranschlag und Fr.
123,437,191 in der Rechnung 1926. Die
Minderausgaben gegenüber dem Vor-
jähr resultieren hauptsächlich aus der
Verminderung des Materialverbrauches
der Lokomotiven- Mehrausgaben ent-
standen infolge der gesetzlichen Gehakts-
erhöhungen auf 1. April 1927 und den
Mehreinlagen in die Pensions- und
Silfskasse.

Laut sozialstatistischen Mitteilungen
waren Ende August bei den öffentlichen
Arbeitsämtern 3854 Stellensuchende ein-
geschrieben, gegenüber 8404 zu Ende
Juli. Die Zahl der angemeldeten Ar-
beitsgelegenheiten betrug Ende August
2330 gegen 2739 zu Ende Juli- Die
Zunahme der Stellensuchcnden ist saison-
mäßiger Natur. Eine leichte Verschlech-
terung ist in der Baumwollindustrie,
eine leichte Besserung in der Uhren-
industrie eingetreten.

Ende August 1927 betrug die Zahl
der Nadiokonzessionäre in der ganzen
Schweiz 60,954. Zürich zählt 31,295,
Bern 16,013, Lausanne 5863, Genf 4940
und Basel 2338 konzessionierte Hörer.

Die Zunahme der Aerzte betrug in
der Schweiz in den Jahren 1908—1926
39 Prozent, die Zunahme der Bevölke-
rung in der gleichen Zeit 6,3 Prozent.
Heute kommt in der Schweiz auf 1238
Einwohner ein Arzt. In England kommt
auf 961, in Deutschland auf 1500 und
in Frankreich auf 1600 Einwohner ein
Arzt. Bei einem durchschnittlichen Ab-
gang von jährlich 40 Aerzten werden
durchschnittlich 157 neudiplomiert.

Aus den Kantonen.

Aargau. In Gippingen bei Zur-
zach wurden der 55jährige Landwirt
Fridolin Vogel und seine 13jährige
Tochter unter dem Verdachte der Blut-
schände und des Kindesmordes verhaftet.
Beide haben intime Beziehungen einge-
standen, die Tochter hatte Mitte Juli
ein Knäblein geboren, das der Vater
unmittelbar nach der Geburt erdrosselte
und im Keller vergrub. Der Kinds-
Mörder ist Vater von 11 Kindern und
hat auch mit seiner zweiten noch nicht
16jährigen Tochter Beziehungen unter-
halten.

A p pen zell A. - Rh. Das Kriminal-
gericht verurteilte den Eattenmörder

Ziegler von Schwellbrunn, der im
April seine Frau, erschlagen hatte,
zu 20 Iahren Zuchthaus und 30 Jahren
Ehrverlust.

Base I st a d t. Die, Gewerkschaften
der Basler Postangestellten und des
Zugspersonals haben beschlossen, aus
dem Eewerkschaftskartell Basel auszu-
treten.

Gla rus. Ingenieur Jakob Leuzinger,
der zu Jahresbeginn starb, hinterließ zu
gemeinnützigen Zwecken Fr. 43,000, und
zwar dem Waisenhausfonds Elarus, dein
Pfrundhaus Glarus und der st- gal-
lischen Winkelriedstiftung je Fr. 10,000,
der Taubstummenanstalt St- Gallen Fr.
3000 und dem ostschweizerischen Blinden-
heim und dem St. Ealler Kantons-
spital je Fr. 5000.

So lothurn. Die Kantonsvolizei
verhaftete 23 schriftenlose Italiener, die
sich auf dem Vogelberg (Paßwang) im
Klubhaus der Sektion Basel der Natur-
freunde niedergelassen hatten. Da es sich
um einen Unterrichtskurs in kommuni-
stischer Propaganda handelte, der durch
einen Fachlehrer erteilt wurde, wurden
alle 23 wegen unbefugten Ueberschrei-
tens der Landesgrenze zu je 5 Jahren
Landesverweisung und je 2 Tagen Ge-
fängnis verurteilt.

Th u r g au. Ein Fischer aus Steinach
fing einen 26pfündigen Hecht, der im
Schlund einen zweipfündigen Felchen
stecken hatte. Der Felchenfang ist
übrigens bis jetzt im Bodensee sehr spär-
lich. — Im Garten eines wegen Pfän-
dungsbetruges im Kantonsgefängnis in-
haftierten Häftlings, Emil Häfeli von
Lochershaus, fand die Polizei eine Blech-
schachschachtel mit Wertpapieren vergra-
ben, die Obligationen im Werte von
Fr. 243,000 enthielt. Der Mann hatte
während des Krieges die Arbeitslosen-
Unterstützung bezogen und ein Vermögen
von Fr. 15,000 versteuert.

Z u g. Im Alter von 78 Jahren starb
Ingenieur Franz Lusser, der im Jahre
1910 Vizepräsident der Kreisdirektion 5
der Bundesbahnen war. Er hatte seiner-
zeit auch am Bau des Gotthardtunnels,
bei den serbischen Staatsbahnen, bei den
anatolischen Bahnen, beim Albis- und
Albulatunnel und beim Bau des Wo-
cheinertunnels in Oesterreich als Bau-
führet gearbeitet.

Zürich. Der Stadtrat beantragt
dem Großen Stadtrat, dem Mütter-
und Säuglingsheim an die Kosten des
Umbaues seines neuen Heimes „Zum
Jnselheim" einen Kredit von 200,000
Franken zu gewähren: ferner dem „Emi-
lienheim" für alte Blinde in Kilchberg
einen Gründungsbeitrag von Fr. 10,000.
— Der Bankkommissär Dr- Felir Pin-
kus hat in seinem Bankgeschäft âne
Unterbilanz von über 1 Million Franken
zu verzeichnen. Es kommen meist aus-
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länbifdje ©artïen, fo wje, aud) ©ingef»
perjotteit 311 (Schaben, idnoeigerifche Bittet»
effenten finb nur wenige gerährbet. Dr.
©infus bat 3üridj fcT>on im duguft per»
lüften.

8r r e i b u r g. 3n ber Stabt gteiburg
tourben eine ©tenge falfdjer 3meifrattfen=
ftüde in Umlauf gebraut-

© e n f. dm 17. bs. tmirbe bie freier
bes 50jäbrigen ©efteftens bes ©lauen
Brenges buret) bie internationale 33er?

famtrtlung eröffnet. dm dbenb fanb eine
©erfamtnlung im Demple be St. ©er»
oais ftatt. Bier hielten Delegierte aus
Dänentarf, Horwegen, granfreidj, ©el»
giertj BoIIanb unb ber Sdjweig dn»
fpracben.

©3 a 11 i s. 3tmfdjen ben Stationen
Bnbett unb Huffengrabeit ber ©cthnlittie
fleuf»Beuferbab erfolgte am 14. bs. ein
grofter gelsfturg, ber bie ©ahnlinfe auf
etioa 350 ©teter oerfdjüttete. Die Häu»
mungsarbeiten biirften 4—5 Sage in
dnfprwd) nehmen.

Deffitt. Der ©rohe Hat bewilligte
einen 5trebit oott Sr. 30,000 für bas
eibgenöffifdje Sdftihenfeft. ©r überlädt
es ber Hegicrung, einen ©hrenpreis su
ftiften. — 3n Bugano ftarb ber Schrift»
fteller Bugo 23aII im 3tlter non erft
41 Bahren. — Die 3oIlbel)örbe oott
©onte ©biaffo tarn einem raffinierten
Bofainfchwinbel auf bie Spur. 3n ber
duspuffröhre eines dutontobils fanben
fieb mehrere Rädchen mit insgefamt 2

Bilo Bofain. Der ©aragebefitger tourbe
oerbaftet.

f Hationalmt Bafob greiburghaus,
Spengelrieb.

Bit Stummer 34 ber „©erner SBodje"
titelbeten roir îur3 ben in ber Stacht oont
16. auf ben 17. duguft erfolgten Bin?
fdfeib oon Hationalrat Bafob greiburg»
haus in Spengelrieb. ©Sir bringen beute
ein gefilmtes fiebertsbilb biefes heroor»
ragenben ©tannes, bas roir bem „Schwei»
3er Sauet" entnehmen.

• Bafob greiburghaus erblidte bas Bidft
ber dielt am 14. dpril bes Sabres
1854. Son Bugenb auf zeigte ber waf»
fere Bunge, baft fein ©auernftamm fidj
feinet nidft to erbe fdjämen müften. Der
Sdjulentlaffene lernte in ber welfthen
Sdjweü bie frangöfifdje Spradje, für bie
er geitlebens eine grofse ©orliebe hegte.
Dort hatte er bas gröftte militärifcbe
©rlebnis feines langen Bebens. Die
©ourbafiarittee erg oft fiel) entwaffnet in
unfer Banb. Der Büttgling greiburg»
haus but bort manchen Buttgerttben ge»
fpiefen unb manchem Heittier, bas fid)
fauttt nod) auf ben ©einen halten fonnte,
gutter hingeworfen. Stach Baufe 3urüd»
gefebrt, griff er im oäterfidjen ©etriebe
wader an unb geigte fcf)on früh ein aus»
gefprodjenes Dalent für bie Drgam»
fation. dis junger ©tann aus altem,
guten ©efdjlecht würbe er fdjon bei»
Seiten in bie ©ehörben ber ©emeinbe
gewählt, wo er ein nicht gewöhnliches
Dalent 3ur Hebe offenbarte.

3ttt Bahre 1877 oerljeiratete fid)
Bafob greiburghaus mit einer Dochter
feiner Beimatgemeinbe, 9 Binber wur»
ben ben glüdlichen ©Itern gefdjenft.

©alb wuftte man bie feltenen ©aben
bes aufgewedten unb gielbewuhten ©tan»
nes audi außerhalb ber ©emeinbe 3U

f Hationalrat gofob gteiburghaus.
' -:.'i Ç fpj•; v. j

fdjähen. 3m Bahre 1886 wählte ihn fein
Breis in ben ©roftett Hat. Die ©auerri
bes gangen Banbes fahen in ihm eine
geborene gührergeftalt. ©tan jubelte
bem marfigen ©ertreter ber bäuerlichen
Sache 311 unb ermutigte ihn, auf ber
betretenen ©ahn weitemufdjreiten. 3m
Bahre 1896 30g er im eibgenöffifdjen
©arlatnent ein, bem er nun 31 Bahre
angehört h«t. lfm jüngeren Bräften
©iah 3U machen, ift Bafob greiburg»
haus oor IV2, Bahren aus bem ©rohen
Hat ausgefdjièben, nicht ohne ein ©e»
fühl ber ©Seljimit, bettn mit Hed)t fonnte
er fid) fagen, baft bie bernifche ©olitif
ber leisten Babrgehnte feiner riefttung»
gebenben Banb oietes 311 oerbanfert habe.
Dafs Bafob greiburghaus mit feiner
ntännlid) ftarfen drt unb feinem aus»
gefprodjenen ©Sillen auch' 3U leitenber
Stellung in unferer drmee berufen fein
werbe, fonnte man bem jungen Dffigier
fchon früh prophe3eien. ©r führte benn
aud) oerfdjiebene Bahre bas ©ataiIIon32
unb würbe oor feinem dustritt aus bem
Bert gum Oberftleutnant beförbert.

Seine gange Braft aber wibmetc
greiburghaus in feinen reifen Bahren
unferer Defonontifcbett unb gemein»
niitsigen ©efellfchaft. ©lehr als breifsig
Bahre lang ftanb er ihr als ©räfibent
oor.

Der ffirofse Hat fetgte bie ©ehanblung
bes Staatsperwaltungsberid)tes fort,
©eint dbfdjnitt Bufti3 gaben nur einige
Htotionen 2fnlafs 311 Debatten. Stucli
(©. ©. ©.) wünfdjt, bafs bie bem ©rofgeit
Hat guftehenbe ©ntfdjeibung über be»

ftimmte 2BahIrechtsbefd)werben bem ©er»
waltungsgerichte übertragen werbe. Bu»
fti3bireftor Bohtter erflärt, bafs aud) in
©nglanb bei SBahlrefurfen bas ©aria»
ment entfdjeibe, er hält biefen Sftobus
auch für beffer, ba ja auch ©erwaltungs»
gerichte bem politifden ©influft nicht
gang entgogert werben fönnen unb
übrigens bei politifdien SBahlen bie ©e»;
urteilung burd) ©olitifer • bas eingig rid)»

tige,fei., Der Hat lehnte benn audj. bie
Hfotion ab, ©ine Htotion ©ourqnin
(freif.), bie bei ben ©erichtsbehörbert in
©iel bas grangöfifche neben bem Deut»
üben als dmtsfprache' oorfdjreiben will,
wirb 00m Buftigbireftor bahin béant»
wortet, bah für bie ©egirfsbehörben nur
bas Bbi'ont ber ©eoölferungsmehrheil
als dmtsfprache gelten fönne, in ©iel
madjen aber bie ©Seifchen nur ein Drittel
ber ©eoölferung, aus. Der Htotionär
perlangte, hierauf nur mehr perfefte
3weifprad)igfeit ber ©eamten unb bie
in biefern Sinne mobifigiertc Htotion
würbe bann aud) als erheblid) erflärt.
— ©eim dbfdjnitt SRilitärbireftion et»
ffärte gtoar ber Sogialift ©alfiger: „Das
gange Sdjiefswefen fei für bie Batse";
ber gange dbfdjnitt aber würbe trots»
bent rafdj unb glatt erlebigt. —» ©eim
dbfdmiii Sanitätsbireftion würbe über
ben Huben, refp. bie Hutglofigfeit bes
Bmpfens perhanbelt unb ffiöcfeler (Sog.)
regte gweds ©ermeibung 001t ©ilguergif»
tungen bie (Einführung regionaler ©itg»
funbe=Burfe an. — dm Htittwoch inter»
petliertc ©üttifofer (Sog.) über bie ©or»
gänge in ber bernifdjen 3ünbholg»
inbuftrie. Hegierungsrat Boh erteilte er»
fd)öpfenbe dusfunft. ©ine dbwehr bes
Sdnuebentruftes hätte nur auf eibgenöf»
fifchem ©oben burdjgeführi werben fön»
nert (3ünbhoIgmonopoI), bei ben ©er»
hanblungen befämpften gerabe, bie, Bilfb»
bebürftigen bie ©imnifdjung ber Hegte»
rung, ber ©erfuch, bie ©robuftion gu
fontingentieren, fcheiterte an bem ©Siber»
ftanb einiger girmen. ©s erfolgte bann
ber dusfartf oon fünf fleinen ©etriebett,
bie oier groften gabrifeit oerblieben je»

bod) im Banton. — ©eim dbf^ttitt
flanbwirtfdjaftsbireftion äufterte fid) 3îe=

gierungsrat ©tofer über bie unhaltbaren
3uftänbe bei ber Bagelperficftérung unb
bemerfte, bafs fidj bas ©roblem auf fan»
tonaler ©rurtblage überhaupt nicht löfen
(äffe. —. ©au» unb ©ifenbahnbireftiou
würben glatt crlebigt. — ©eim db»
fchnitt drmenwefen bemerfte drrnen»
bireftor Dürrenmatt, bafs bie (Errichtung
eines dftfts für böswillige drmeitpflege
nicht bringlid) fei, ebenfo wenig eine be»
fonbere dnftalt für fittlid) gefährbete
©täbchen, bie drmenlaften feien ohnehin
im fteten 3unehmen begriffen. ©eim
dbfdjnitt ©oligei würbe mit ©efriebi»
gung fonftatiert, bah bie dutomobil»
poligei ihren djifanöfett ©harafter per»
ioreit habe. — ©eim ginangwefen be»

geidjnete ber Heferertt bie Sage als ge=
fpaitnt. gincingbireftor ffiuggisberg
fprad) oon Sparmahttahmen unb oott
©ermehrung ber ©innahmen, bie aber
nicht burdj birefte Steuern erfolgen fol»
len, ba wir an ber ffirenge ber Drag»
fähigfeit bes Steuerfufses angelangt finb.
©r werbe bemnäd)ft einen ginangplan
oorlegcn. — ©ei ben ©Salden würbe
gum ©täfibentern ber Steuerrefursfont»
miffion gürfprech ©tüller, Sefretär ber
©emeinbebireftion, unb als ffirfatsmaitn
in bie- fantonale Hefursfornmiffion
Schluep, ©taire oott Daoannes, gewährt.
— Der fchweigerifchett dûsfteîlung für
grauenarbeit in ©ern würbe ein Staats»
Beitrag oon gr. 75,000 gewährt; ber
gufiott ber DrameIan»Hoirmottt»©ahn
mit ber DrameIan=Dapiannes»©ahn,3uge»
ftimmt. Had) ©enehmigung; ber, Staats»
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ländische Banken, so wie auch Einzel-
Personen zu Schaden, schweizerische Inter
essenten sind nur wenige gefährdet. Dr-
Pinkus hat Zürich schon im August ver-
lassen.

F reib u rg. In der Stadt Freiburg
wurden eine Menge falscher Zweifranken-
stücke in Umlauf gebracht.

Genf. Am 17. ds. wurde die Feier
des 50jährigen Bestehens des Blauen
Kreuzes durch die internationale Ver?
sammlung eröffnet. Am Abend fand eine
Versammlung im Temple de St. Ger-
oais statt. Hier hielten Delegierte aus
Dänemark, Norwegen, Frankreich, Vel-
gien; Holland und der Schweiz An-
sprachen.

Wallis. Zwischen den Stationen
Juden und Russengraben der Bahnlinie
Leuk-Leukerbad erfolgte am 14. ds. ein
großer Felssturz, der die Bahnlinie auf
etwa 350 Meter verschüttete. Die Näu-
mungsarbeiten dürften 4—5 Tags in
Anspruch nehmen.

Tessin. Der Große Rat bewilligte
einen Kredit von Fr. 30,000 für das
eidgenössische Schützenfest. Er überläßt
es der Regierung, einen Ehrenpreis zu
stiften. — In Lugano starb der Schrift-
steller Hugo Ball im Alter von erst
41 Jahren. — Die Zollbehörde von
Ponte Chiasso kam einein raffinierten
Kokainschwindel auf die Spur. In der
Auspuffröhre eines Automobils fanden
sich mehrere Päckchen mit insgesamt 2

Kilo Kokain. Der Garagebesitzer wurde
verhaftet.

f Nationalrat Jakob Freibmghlttis,
Spengelried.

In Nummer 34 der „Berner Woche"
meldeten wir kurz den in der Nacht vorn
16. auf den 17. August erfolgten Hin-
scheid von Nationalrat Jakob Freiburg-
Haus in Spengelried. Wir bringen heute
ein gekürztes Lebensbild dieses hervor-
ragenden Mannes, das wir dem „Schwei-
zer Bauer" entnehmen.

Jakob Freiburghaus erblickte das Licht
der Welt am 14. April des Jahres
1854. Von Jugend auf zeigte der wak-
kere Junge, daß sein Bauernstamm sich
seiner nicht werde schämen müssen. Der
Schulentlassene lernte in der welschen
Schweiz die französische Sprache, für die
er zeitlebens eine große Vorliebe hegte.
Dort hatte er das größte militärische
Erlebnis seines langen Lebens. Die
Bourbakiarmee ergoß sich entwaffnet in
unser Land. Der Jüngling Freiburg-
Haus hat dort manchen Hungernden ge-
spiesen und manchem Reittier, das sich

kaum noch auf den Beinen halten konnte,
Futter hingeworfen. Nach Hause zurück-
gekehrt, griff er im väterlichen Betriebe
wacker an und zeigte schon früh ein aus-
gesprochenes Talent für die Organi-
sation. Als junger Mann aus altem,
guten Geschlecht wurde er schon bei-
geiten in die Behörden der Gemeinde
gewählt, wo er ein nicht gewöhnliches
Talent zur Rede offenbarte.

Im Jahre 1877 verheiratete sich

Jakob Freiburghaus mit einer Tochter
seiner Heimatgemeinde, 9 Kinder wur-
den den glücklichen Eltern geschenkt.

Bald wußte man die seltenen Gaben
des aufgeweckten und zielbewußten Man-
nes auch außerhalb der Gemeinde zu

f Nationalrat Jakob Freiburghaus.

schätzen. Im Jahre 1886 wählte ihn sein
Kreis in den Großen Rat. Die Bauern
des ganzen Landes sahen in ihm eine
geborene Führergestalt. Man jubelte
dem markigen Vertreter der bäuerlichen
Sache zu und ermutigte ihn, auf der
betretenen Bahn weiterzuschreiten. Im
Jahre 1896 zog er im eidgenössischen
Parlament ein, dem er nun 31 Jahre
angehört hat. Ilm jüngeren Kräften
Platz zu machen, ist Jakob Freiburg-
Haus vor IVs. Jahren aus dem Großen
Rat ausgeschieden, nicht ohne ein Ee-
fühl der Wehmut, denn mit Recht konnte
er sich sagen, daß die bernische Politik
der letzten Jahrzehnte seiner Achtung-
gebenden Hand vieles zu verdanken habe.
Daß Jakob Freiburghaus mit seiner
Männlich starken Art und seinem aus-
gesprochenen Willen auch zu leitender
Stellung in unserer Armee berufen sein
werde, konnte man dem jungen Offizier
schon früh prophezeien. Er führte denn
auch verschiedene Jahre das Bataillon 32
und wurde vor seinem Austritt aus dem
Herr Zum Oberstleutnant befördert-

Seine ganze Kraft aber widmete
Freiburghaus in seinen reifen Jahren
unserer Oekonomischen und gemein-
nützigen Gesellschaft. Mehr als dreißig
Jahre lang stand er ihr als Präsident
vor.

Der Große Rat setzte die Behandlung
des Staatsverwaltungsberichtes fort.
Beim Abschnitt Justiz gaben nur einige
Motionen Anlaß zu Debatten. Stucki
(B. G. B.) wünscht» daß die dem Großen
Rat zustehende Entscheidung über be-
stimmte Wahlrechtsbeschwerden dem Ver-
waltungsgerichte übertragen werde. Ju-
stizdirektor Lohner erklärt, daß auch in
England bei Wahlrekursen das Paria-
ment entscheide, er hält diesen Modus
auch für besser, da ja auch Verwaltungs-
gerächte dem politischen Einfluß nicht
ganz entzogen werden können und
übrigens bei politischen Wahlen die Be-i
urteilung durch Politiker das einzig rich-

tige sei-. Der Rat lehnte denn auch die
Motion ab, Eine Motion Äourqnin
(freis.), die bei den Gerichtsbehörden in
Biel das Französische neben dem Deut-
schen als Amtssprache vorschreiben will,
wird vom Justizdirektor dahin béant-
wortet, daß für die Bezirksbehörden nur
das Idiom der Bevölkerungsmehrheit
als Amtssprache gelten könne, in Viel
machen aber die Welschen nur ein Drittel
der Bevölkerung aus. Der Motionär
verlangte, hierauf nur mehr perfekte
Zweisprachigkeit der Beamten und die
in diesem Sinne modifizierte Motion
wurde dann auch als erheblich erklärt.
— Beim Abschnitt Militärdirektion er-
klärte zwar der Sozialist Balsiger: „Das
ganze Schießwesen sei für die Katze")
der ganze Abschnitt aber wurde trotz-
dem rasch und glatt erledigt. -- Beim
Abschnitt Sanitätsdirektion wurde über
den Nutzen, resp, die Nutzlosigkeit des
Jmpfens verhandelt und Göckeler (Soz.)
regte zwecks Vermeidung von Pilzvergif-
tungen die Einführung regionaler Pilz-
kunde-Kurse an. — Am Mittwoch inter-
pellierte Büttikofer (Soz.) über die Vor-
gänge in der bernischen Zündholz-
industrie. Negierungsrat Joß erteilte er-
schöpfende Auskunft. Eine Abwehr des
Schwedentrustes Hätte nur auf eidgenös-
sischem Boden durchgeführt werden kön-
nen (Zündholzmonopol), bei den Ver-
Handlungen bekämpften gerade dio Hilfs-
bedürftigen die Einmischung der Regie-
rung, der Versuch, die Produktion zu
kontingentieren, scheiterte an dein Wider-
stand einiger Firmen. Es erfolgte dann
der Auskauf von fünf kleinen Betrieben,
die vier großen Fabriken verblieben je
doch im Kanton. — Beim Abschnitt
Landwirtschaftsdirektion äußerte sich Ne-
gierungsrat Moser über die unhaltbaren
Zustände bei der Hagelversicherung und
bemerkte, daß sich das Problem auf kan-
tonaler Grundlage überhaupt nicht lösen
lasse. — Bau- und Eisenbahndirektion
wurden glatt erledigt. — Beim Ab-
schnitt Armenwesen bemerkte Armen-
'Direktor Dürrenmatt, daß die Errichtung
eines Asyls für böswillige Armenpflege
nicht dringlich sei, ebenso wenig eine be-
sondere Anstalt für sittlich gefährdete
Mädchen, die Armenlasten seien ohnehin
im steten Zunehmen begriffen. — Beim
Abschnitt Polizei wurde mit Befrièdi-
gung konstatiert, daß die Automobil-
polizei ihren chikanösen Charakter ver-
toren habe. — Beim Finanzwesen be-
zeichnete der Referent die Lage als gè-
spannt. Finanzdirektor Guggisberg
sprach von Sparmaßnahmen und von
Vermehrung der Einnahmen, die aber
nicht durch direkte Steuern erfolgen sol-
len, da wir an der Grenze der Trag-
fähigkeit des Steuerfußes angelangt sind.
Er werde demnächst einen Finanzplan
vorlegen. — Bei den Wahlen wurde
zum Präsidenten der Steuerrekurskom-
mission Fürsprech Müller, Sekretär der
Gemeindedirektion, und als Ersatzmann
in die kantonale Nekurskommission
Schluep, Maire von Tavannes, gewählt.
— Der schweizerischen Ausstellung für
Frauenarbeit in Bern wurde ein Staats-
beitrag von Fr. 75,000 gewährt) der
Fusion der Tramelan-Noirmont-Bahn
mit der Tramelan-Tavannes-Bahn zuge-
stimmt. Nach Genehmigung) der, Staats-
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redjnuug unb ber 51rebüüberfdjt(:itungen
tourbe bie Seffioit gefdjloffen. —>t f '

Der 9Î eg ierun ö s ret t beftätigte* bie oon
ber röiuifd)=fatlj;oIifd)en 5lird)geiiteinbe
Gtooelier getroffene SBafjl bes Pfarrers
©grille ßötfdjer unb erteilte bem llqt
Sugo Stuber non Glien bie Gewilligung
Sur Ausübung, bes Gerufes -, in Gern»
Giimpljg. l

3it ber 5täferei'Gt)d)tgett bei SB Orb
100 Ute ber Ääfer S ofer- einen Sußball,
ber fid) tur ftäfereitüre- .oefitrt Batte,
Surüctbeförbern. Dabei traf er ben nor
ber Dftre fifeenben 7jäl)rigen SBSerner
;5tü;engi mit bem Süße fo unglüdtidj an
ben Stopf, baß ber Stitabe infolge einer;
©eBirnBIutung, trotg fofortiger ärgtlidjer
Silfe, ftarb. — '

Der Gteßger Sriebridj Sträudji in ber
' ©bmatt' batte am 20. bs: in feinet G3ol)»
nuitg gêuef angelegt, um. aus bent Ger
brennen feines gut oerfidjerteit SJiobi
liars '

Stuben su sieben. Der Granb
tonnte non bett anbefn SausbewoBncru
ttod) rajdj gelöfcfjt roerben, ebb. gröberer
Sdjabcit entftanb. Der Gteßger tourbe
oerbaftet. /..jV,y

• .- 0 I

infolge eines Gtiidenftidjcs ftarb bei!

Stäfer ©ruft SBibtner iit 3ääiwil an
Glutoergifiung. - ,•

'

• Gei bett Gtaturitäts Prüfungen am
©gntnafium Sturgborf beftanben alle. 18
Stanbibaten bie Prüfung. —

Stm Gettag rourbe bie Stircbe in Stird;
Berg burdj ein woblgelungenes ©etäute
bereichert. 3wei ©lodett firtb beut alten'
öleläute entnommen unb flammen aus
bem Dabf'è '.lBOB: 'Die 'bret 'neuen ©tot»
ten fiitb ein G3ert ber Sirma Güetfdji
in Star a tu —

: m..:-/" I

.3nt .SBalbe gtoifcbett Gübberg unb
Sergogenbudjfee geriet am 17. bs: bab
Gutotnobil bes ©ierbänblers Sumi aus
Guile, in Granb. Das Sluto unb bie
aus ©iertiften beftebeitbe .Cabling braun-

.ten oolUominen aus. —
-,3n llctenborf feboß. ein junger SDlannj

namens Giiblmann, beim Gîaiiipulieren
mit einem Geooloer feinen Sater in ben
Süden. Sater Güblmann, ber feit 26
Satiren iit ber eibgenöffifeben 5tonftru!»
tionswerlftättc in Dbun gearbeitet batte,
ftarb einige Stunben nadj bent Unfall,
©r geborte bem Gurgerrat uürt lleten»
borf ait. v

' Das (Erträgnis ber Sausfamnthing
für bie Itnwettergcfdjäbigten betrug in

• 3nterlateu 2881, in Gteiringeit 1443 unb
in Spieg 2360 fyranten. —

Der 34jäbrtge Canbwirt ©rnft Gudjli
in Güren a. 91. tourbe pont Dreibrtemenj
rietuen ber Dreidnuafdjine erfaßt unb art

'bra GSaub geftbleubert. (Er roar fö'forf
-tot. —-

Gei 3aignelégier fubr ber Gtotorrgb»
rabrer Oberli 'mit beut Slutobil bes Güf»
fers 3eannotat sufammen. (Er tourbe in
boffnimgslofem 3uftünbe aufgehoben-
Seht Begleiter auf bent Gtotorrab, ein:
gewiffer Saiore,, faut mit einem Sanb»
gelentbrudj baoon. —

Sfnt 13. bs. fdjoß ber. Sattler ©Barles
-Geureur aus Sabd, ber geiftig nid)t nor»
mal fein foil, 3wei : junge - Ceute, ©rneft

Gerat unb ©rneft 05igon, mit einem
gagbg etoebr an. Geibc to Urb en buref)
Sdjrdttorrter febtoer oerlebt' Der Dater
tourbe oerbaftet. —

Gei ©looelier ftabl ein Slustoanbe
ruugslüftiger, bem bas (Selb 3unt Slus»
toanberh 'fehlte, eine 5t üb- Sil s er fie
jeborl) in Sruntrut oerlau feit wollte,
tourbe er oerbaftet.

'

f Dr. p()tl. ©ottbilf Gatnimnsi.

Dr. ©ottbilf Gaumaitit ift am 14.
3attuar 1882. als Gtifftonalsfobu in
Gtangalur in 3nbien geboren. (Er teilte
bas Cos feiner ©efdjtoifter, fouiie uieler
Siiffionarsîiitber, fern o'ont (Elternbaufe
eciogett 311 roerben. Siit fünf 3abren
taut er nad) Gafel ins 5tnabenmiffious»
baus. Die in jenen 3abren bort betr»
fdjenbe align* Barle Sr3icbuttgsmetbobe
bat ibn, bett fcbmäd)tigen, bleichen 51tta»

Ben, oiel äBärtne entBebrett laffen, art=
bererféits and), toie er ftets. banfbar att=

.eftänute, ibn für bas ßebeit abgcBärtet
unb ibitt einen tüdjtigen, roertoollen

.„Sdjulfad" mitgegeben, ' 7 - '

-Seine Sorbcreitung aufs ©umttafitmt
inufjte er fdjon einige Stodjen nad) Stus»
tritt aus bem Stiffionsemiebuugsbaus
aufgeben, ba ibnt feine trauten Sogen
ein Sinbentts am Stubteren roaren. (Er
faut aufs Cartb uitb tourbe in feinem
^aimattanton Sdiaffbaufeit an - ber
Gauersfamilie ßeu gu tüchtiger ßanb»
arbeit angeleitet unb fanb bort eine:
liebe Dcimat, bie tßirt ftets in xoarm»
(eud)tcnber (Erinnerung Begeifterte SBorte
eutlodte. (Er to.gr überbaupt 3eitlebens
-'mit gan-3em Seigen ein „Satlauer" unb
toettn ibnt irgeitbtoie „fianbstraft" be>

gegnete, fo toar es für,ibn ein freubiges
Sflebnis. 3n jenen 3abreu ift bie ßtebe
gum Gauemftanb iit ibnt getoaebfen unb
er oerbrad)te gerne feine Sommerferien

f Dr. phil. ©ottßilf Gaiimaiin.

mit ber Familie auf einem Gauernbofe,
too er fid) toie 3U Saufe fühlte. Sit ßeib
unb Seele geftärtt, tonnte er bann nad)

jener ßanbtotrtsreit ins Seminar SRuri»
ftülben eintreten, benti er toollte ßebrer
werben. ; (Er to u r b e fiebrer uitb 3tpar
ber begeiftertften einer unb ein tiubtfger
fütetbgbiter, bem bas Sorttommen feiner
groben unb tleinen Schüler am Ser3en
lag. (Erft nad) beut Staatseramen einige
3ett an ber 3Jtufterfcbule bes Seminars,
barm mehrere 3aßre an ber Grimar»
fd)ule Sdjobbalbe, pon .tob ihn bann
1921 bie Sanbelsfdjule bes 51. G. G.
als Sauptlebrer für ®eograpf)ie unb
Gaterlanbstunbe berief, nad)bem er fdjon
einige 3abre im Sebenamt als Siifs»
lebrer bort tätig gevoefen toar. 2Bäb»
renb feiner beruflichen Dätigfett batte er
fid) 1923 in hartem Srbeitstampf an
ber llitiocrfität Gern ben Doftor ge=
boit, batte and) tup oorber ein Sepe»
titorium in Sd)toei3ergefd)id)te heraus»
gegeben, bas in tompetenten greifen
böcbfte Suerfennu.ng faitb.

Goit. feinem gäben Sfleife, feiner oor»
nehmen Crnergie unb feinem Sdjaffens»
mut gaben anläßlieb ber Drauerfeicr iit
ber Snbedtirdje bie Siifpradjen ber
Serren Sel'tor Gteper, Dürler unb Gro»
feffor Seiler ein berebtes 3eugnis.. Sm
Gîorgen bes 26. Suguft burfte Dr.
©. Gaümann nad) einem fieiben, bas
feine 5!räfte oöllig aufgegebrt hatte, gur
Gilbe, eingeben. (Er hinterläßt feine
gioeite ©attin, bret Död)ter aus' elfter
(Ehe uitb feilten tleinen Stammhalter.

3it ber Stabtratsfißung oont 16. bs.
nmrbe - für bie Sfpbaltierung bes S'ir»
fdjeitgrabens ein 5\rebit 0011 pr, 61,000
unb für einen GSertftattan&üu;- an ber
SBeftfeite bes ©reifenafuls ein foltßer
oott Sr- 45,000 betoilligt. Dem Gertauf
einer Gaupargelle tut 3otimontgut totirbe
3ugeftiinmt. Dann tourbe ohne Distuf»
fion bie llebernabme bes Deftgites bes
Stabttbeaters befdjloffen. Diefes beträgt
Sr. 89,827, ©s erfolgte nod) eine 3nter»
pellatiott toegen bes 3uftaitbes ber Gart»
ftraße, bie Stabtpräfibent ßinbt babin
bcantuiortet, baß ber erforberltdjc 51re=

bit gur Sanierung Betoilligt fei unb btefe
halb gur Gusfübruug tomme. ©ine Gto»
tion ßänga^er, ob nicht bei ber lieber»
bauung bes 5lafinoplaßes ein Sailen»
fcbtoimiitbab errichtet werben tonnte unb
eine Gtotion oon SoIIonberg wegen einer
Groiitenabe=3lnIage im norböftlidjen Deil
bes G3plerwatb,es würben eingereicht.

Die ftäbtifche Goligeibirettion erließ
int Sinblid auf ben gunebrneitben GÜ3-
genuß unb bie in leßter 3eft oorgetorn»
mcncit Gil3oergiftungen eine bringettbe
G3arnung an Gtläoerfäufer unb Gilg=
tonfumenten, in ber fie baran erinnert,
baß Gilgc nur an ber Scbauplaßgaffe
oerfauft werben bürfett unb auch bort
nur folche G3are, bie oon ben 5toutrolI»
Beamten burdjgefebeu würbe. Der Gtlä»
Oertäufer erhält eine 5tontroIIfarte. 2lud)
auf bas Gißbatifierocrbot wirb aufntert»
fatn gemad)t. Gilgfammler werben auf
bie unentgeltliche Gilguntorfudjuug auf»
mertfam gemacht, bie burd) Geainte oor»
genominen wirb, bie fid) burd) iabre»
lange Dätigteit ©rfabrung gcfammelt
haben. —

^ Der ©emeinberat unterbreitet beut
Stabtrat bie neue Gauorbnung. Diefc
teilt bie:'Stabt in 8 oerfdjiebene Gau»

Ibl W0KD UND SILO 385

rechnuug und der Kreditüberschreitungen
wurde die Session geschlossen. d

'

Der Negierungsmt bestätigte- die vou
der römisch-katholischen Kirchgemeinde
Movelier getroffene Wahl des Pfarrers
Cyrille Lötscher und erteilte dem Arzt
Hugo Studer von Ölten die Bewilligung
zur Ausübung. des Berufes in Bern-
Bümpliz. — - ^

In der Käserei Rychigen bei Word
wollte der Käser Hofer einen Fußbalh

/der sich zur Käsereitüre perirrt Hatte,
zurückbefördern. Dabei traf er den vor
der Türe sitzenden 7jährigen Werner
Küenzi mit dem Fusze so unglücklich an
den Kopf, daß der Knabe infolge einer
Gehirnblutung, trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe, starb. — '

Der Metzger Friedrich Kräuchi in der
Eymatt hatte am 20, ds.' in seiner Wvh-
nnng Fêuet angelegt, um aus dem Ver-
brennen seines gut versicherten Mob!
liars Nutzen zu ziehen. Der Brand
konnte von den andern Hausbewohnern
noch rasch gelöscht werden, ehe größerer
Schaden entstand. Der Metzger wurde
verhaftet, d /P), ü -Ps - - i

Infolge eines Mückenstiches starb der
Käser Ernst Widmer in Zäziwil an
Blutvergiftung- — -

'

Bei den Maturitäts Prüfungen am
Gymnasium Burgdorf bestanden alle 18
Kandidaten die Prüfung- —

Am Bettag wurde die Kirche in Kirch-
berg durch ein wohlgelungenes Geläute
bereichert. Zwei Glocken sind dem alten'
Geläute entnomuren und stammen aus

.dem Jähre KÄS-' 'Die'drei Neuen Glok-
ken sind ein Werk der Fixina Rüetschi
in Aarau.— - è - .P

'

.-P '

Im Walde zwischen Bützberg und
Herzogenbuchsee geriet am 17. ds. dack

Automobil des Eierhändlers Hurni aus
Bulle, in Brand. Das Auto und die
aus Eierkisten bestehende Ladung braun-
ten vollkommen aus. —

In Uetendorf schoß, ein junger Manch
namens Bühlmann, beim Manipulieren
mit einem Revolver seinen Vater in den
Rücken. Vater Bühlmann, der seit 26
Jahren in der eidgenössischen Konstruk-
tionswerkstätte in Thun gearbeitet hatte,
starb einige Stunden nach dem Unfall,
Er gehörte dem Burgerrat von Ueten-
dort an. ^

' Das Erträgnis der Haussammlunh
für die Unwettergeschädigten betrug in
Jnterlaken 2831, in Meiringen 1443 und
in Spiez 2360 Frankens— ./ / >

Der 34jährige Landwirt Ernst Nuchli
in Büren a. A. wurde vorn Treibriemen
rieinen der Dreschmaschine erfaßt und an
did Wand geschleudert. Er wär sofort
tot. —

Bei Saignelögier fuhr der Motorrad-
fahrer Oberli tnit dein Autobil des Bük^
kers Ieannotat zusammen. Er wurde in
hoffnungslosem Zustande aufgehoben.
Sein Begleiter aus dem Motorrad, ein
gewisser Faiore, kam mit einen« Hand-
gelenkbruch davon. —

Am 13. ds. schoß der Sattler Charles
Beureur aus Fahy, der geistig nicht Nor-
mal sein soll, zwei Zunge Leute, Ernest

Nêrak und Ernest Gigon, «««it einem
Jagdgewehr an. Beide wurden durch
Schrötkorner schwer verletzt- Der Täter
wurde ' verhaftet. —

Bei Glovelier stahl ein Auswande-
rungslustiger, dem das Geld zum Aus-
wandern fehlte, eine Kuh. Als er sie

jedoch in Pruntrut verkaufen wollte,
wurde er verhallet. —,

f Dr. phil. Gotthilf Biiuiiiann.
Dr. Gotthilf Baumann ist am 14.

Januar 1332 als Missionarssohn in
Mangalur m Indien geboren. Er teilte
das Los seiner Geschwister, sowie vieler
Missionarskinder, fern von« Elternhause
erzogen zu werden. Mit fünf Jahren
kam er nach Basel ins Knabenmissions-
Haus. Die in jenen Jahren dort Herr-
schende allzu- harte Erziehungsmethode
hat ihn, den schmächtigen, bleichen Kna-
bei«, viel Wärme entbehren lassen, an-
dererseits auch, wie er stets dankbar an-
erkannte, ihn für das Leben abgehärtet
und ihm einen tüchtigen, wertvollen

.,,Schulsack" mitgegeben, - Z t,
Seine Vorbereitung aufs Gymnasium

mußte er schon einige Wochen nach Aus-
tritt aus dein Missionserziehungshaus
aufgeben, da ihm seine kranken Allgen
ein Hindernis ayi Studieren waren. Er
kam aufs Land und wurde in seinem
Heimatlantou Schaffhausen in der
Bauersfamilie Leu zu tüchtiger Land-
arbeit angeleitet -und fand dort eine
liebe Heimat, die ihm stets in warm-
leuchtender Erinnerung begeisterte Worte
entlockte. Er war überhaupt zeitlebens
mit ganzem Herzen ein „Hallauer" und
wenn ihm irgendwie „Landskraft" be-
gegnete, so war es für, ihn ein freudiges
Erlebnis. In jenen Jahren ist die Liehe
zum Bauernstand in ihm gewachsen und
er verbrachte gerne seine Sommerferien

f Dr. phil. Gotthilf Vamnaml.

mit der Familie auf einem Bauernhöfe,
wo er sich wie zu Hause fühlte. An Leib
und Seele gestärkt, konnte er dann nach s

jener Ländwirtszeit ins Seminar Muri-
stalden eintreten, denn er wollte Lehrer
werden- ' Er wurde Lehrer und War
der begeistertsten einer und ein tüchtige«
Methodiker, dem das Fortkommen seiner
großen und kleinen Schüler am Herzen
lag. Erst nach dein Staatseramen einige
Zeit an der Mustsrschule des Seminars,
dann mehrere Jahre an der Primär-
schule Schoßhalde, von wo ihn dann
1921 die Handelsschule des K. V. V.
als Hauptlehrer für Geographie und
Vaterlandskunde berief, nachdem er schon
einige Jahre iin Nebenamt als Hilfs-
lehrer dort tätig gewesen war. Wäh-
rend seiner beruflichen Tätigkeit hatte er
sich 1323 in hartem Arbeitskampf an
der Universität Bern den Doktor ge-
holt, hatte auch kürz vorher ein Nepe-
titorium in Schweizergeschichte heraus-
gegeben, das in kompetenten Kreisen
höchste Anerkennung fand.

Von seinem zähen Fleiß, seiner vor-
nehmen Energie und seinem Schaffens-
mut gaben anläßlich der Trauerfeier in
der Nydeckkirche die Ansprachen der
Herreir Rektor Meyer, Türler und Pro-
fessor Feller ein beredtes Zeugnis.. Am
Morgen des 26. August durfte Dr.
E. Baumann nach einein Leiden, das
seine Kräfte völlig aufgezehrt hatte, zur
Ruhe, eingehen. Er hinterläßt seine
zweite Gattin, drei Töchter aus' erster
Ehe und seinen kleinen Stammhalter.

In der Stadtratssitzung vom 16. ds.
wurde für die Asphaltierung des Hir-
schengrabens ein Kredit von Fr. 61,000
und für einen Werkstattanbau/ an 'her
Westseite des Greisenasyls ein solcher
von Fr. 43,000 bewilligt. Dem Verkauf
einer Bauparzelle im Jolimontgut wurde
zugestimmt. Dann wurde ohne Diskus-
sion die Uebernahme des Defizites des
Stadttheaters beschlossen. Dieses beträgt
Fr. 89,327, Es erfolgte noch eine Inter-
pellativn wegen des Zustandes der Park-
straße, die Stadtpräsident Lindt dahin
beantwortet, daß der erforderliche Kre-
dit zur Sanierung bewilligt sei und diese
bald zur Ausführung komme. Eine Mo-
lion Längacher, ob nicht bei der Ueber-
bauung des Kasinoplatzes ein Hallen-
schwimmbad errichtet werden könnte und
eine Motion von Fellenberg wegen einer
Promenade-Anlage im nordöstlichen Teil
des Wylerwaldes wurden eingereicht. - -

Die städtische Polizeidirektion erließ
im Hinblick auf den zunehmenden Pilz-
geiluß und die in letzter Zeit vorgekom-
inenen Pilzvergiftungen eine dringende
Warnung an Pilzverkäufer und Pilz-
konsumenten, in der sie daran erinnert,
daß Pilze nur an der Schauplatzgasse
verkauft werden dürfen und auch dort
nur solche Ware, die von den Kontroll-
beamten durchgesehen wurde. Der Pilz-
Verkäufer erhält eine Kontrollkarte. Auch
auf das Pilzhausierverbot wird aufmerk-
sam gemacht. Pilzsammler werden auf
die unentgeltliche Pilzuntersuchung auf-
merksam gemacht, die durch Beamte vor-
genommen wird, die sich durch jähre-
lange Tätigkeit Erfahrung gesammelt
haben. —

Der Gemeinderat unterbreitet dem
Stadtrat die neue Bauordnung. Diese
teilt -die'Stadt in 3 verschiedene Bau-
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Vofiiungen ©rontt—heutigen Wot. 6. ®#Bn«, fciimnafi

Sec tefete ^ßferbepoflCuvê in Slijun, fufjr am 9. ©cptcmfecu 1927 juttt legten SDinl.

Wut 9. September 1927 bat ber Vo»
ftilton Rubrer pm lebten SCRal bas
fdjellentlingelnbe Vöfjlein oon (öwatt
itacb heutigen geleitet. SBebmiitig btif»
teil uiir bent bcitneligen ©efäbrte ttad)
unb gebenten ©ergangener 3'e'tten. 3nt
Vlittelalter mar heutigen bas oberfte
Dorf im Ranbgeridjt Seftigen, belfert
Vtilitänoefeit ber Venner ber Vfiftcrn»
juttft oerwaltete. Damals ooltjog fieb
ber Säumernerfebr ttacb Sern oia Vöi»
tingen unb SInfoItingen. Vor 400 Sab»
ren entftanb bie 3u>tefelbergbriide unb
erleichterte ben Vertebr mit Dljun. Der
Säumerweg über bie Starb unb beim
3wiefelbergfdjulbaus oorbei ift uoeb

beute teilweife erbalten. Wnno 1683
oerbefferte man bie Sriide unb oerlegte
bie Simmentalftrabe na<b ber ©liitfd).
Vach ber Ranberïorreftion fdjeint bie
fianbftrajje rtacb bem Sani unb burdj

ben Rapf oerlegt roorben 311 fein. 33oI=
lenbs abgefahren tourbe aber bas Dorf
heutigen erft oor 100 Sohren burd)
bie (Erbauung ber Simmentalftrabe. 3n
ben 30er Sohren begannen bie Voftïurfe
itad) SBeibenburg unb fpäter naib 3roei»
fimtnen unb Saanen. Die ältere ©cite»
ration erinnert fidj nod) ber flotten 33ier=
fpänner, bie im Sommer beim Rapf
ben Voftoertetjr ©ermittelten- 1893 tarn
bie Dbunerfeebabn unb führte Voftftiide
unb Veifenbe nad) bem Simmental über
Spiej. 93alb barauf bewilligte bie Voft»
bireïtion. einen ©infpänner, ber nun ber
Vergangenheit angehört. Seilte bringt
uns bas moberne Wuto in 20 Vtinuten
oon einem Ort sum anbern. heutigen
bat nun bie beguemere unb fdjnellere
Verbinbung mit Dljun, als mit bem
Wmtsfib SBimmis. Gr.

Haffen, oier für gefdjloffene unb oier
für bie offene Sauweife. RIaffe I um»
fafet bie Wttftabt. Sier ift bie ©ebäube»
höbe auf 15 SXJÎeter unb 4 ©efdjoffe
rebußiert. Stur in ber Spitalgaffe unb im
oberen Stabtteil fittb 18 Vteter unb 5'
©efdjoffe geftattet- SauHaffe II ift für
bie ©efebäftsguartiere oorgefeben, 19
SJleter Saubölje unb 5 ©efdjoffe. Sau»
Haffe III für bidjtere SBobnguartiere,
Sfaffabenböbe oon 16 Vteter unb 4 ©e»

fdjoffe. SauHaffe. IV gur lleberbauuttg
ber Vororte, brei Stodtoerfe unb ein
Dadjftod, bei einer Vauljöbe oon 14
Vteter. SauHaffe V geftattet brei Stod»
toerïe, ohne DadjausSctu. VauHaffe VI
(Rircbenfelb) gwet Stodroerte unb ein
Dadjftod, ©ruppenbau ift 3uläffig. Vau»
Haffe VII (Srunnabern unb ©Ifenau)
ift gleidj wie RIaffe VI, bodj ift ber
©ruppenbau nur für ©infamilienljäufer
ftattbaft. Die Klaffe VIII enblidj gilt
für bie ©ebiete mit lanbioirtfdjaftlidjem
©baratter. 8rür bie Snbuftriegebiete wer»
ben befonbere baupoligeilidje Vusnafjmen
gemacht. —

Der Vertauf ber alten Raoallerietaferne
im Sollwert an bie ©ibgenoffenfdjaft ift

fo gut wie abgefcfjloffen. Die bort unter»
gebradjten Snftitute, ber Kantons»
djerniter, ber fiebrmitteloerlag unb bas
Sdjulmufeum werben nun moberner in»
ftalliert werben. —

Wm 14. bs. würbe bie neue Rinber»
frippe in Siimplig eingeweiht- Sie be»

finbet fidj in einem oon Wrdjitett Snbcr»
müble erbauten £aus inmitten prächtiger
V3iefen. Das untere Stodwert ift für
jtinbertrippen, bas obere für einen Rin»
bergarten eingerichtet. Wnfpradjen hielten
ber Vräfibent bes SUnbergartenoereins,
£>err Senn, 55err ©emeinberat Steiger
unb Wmtsoormunb Dr. fieuenberger. —

Der Vedjnungsabfcbluh bes Rantonal»
tumfeftes ift fo günftig ausgefallen, bafe
bas ©arantietapital oollftänbig unb ber
oorrt Serner Stabtrat bewilligte Krebit
3ur öälfte 3urüdbc3ablt werben tonnen.
— Wm Särnfeft würben girta 8er. 85,000
eingenommen, wäbrenb fidj bie Wus»
gaben bafür auf nabe3U fjr. 100,000
belaufen. —

Die Serner Stabtmufit bat in einer
febr gatjlreid) befudjten Verfantmlung
nabe3u einftimmig befdjloffen, fidj um

bas nädjfte eibgenöffif'dje Vtufiffeft 1931
311 bewerben. —

Die Veformpartei ber Vaulustirdj»
gemeinbe hatte als Äanbibaten für bie
burdj ben Vüdtritt bes Serrn Vfarrer
Vtjfer frei geworbene Vfarrftelle jjerrn
Vfarrer oon Ränel in Vturten oor»
gefdjlagen, ber aber auf bie Ranbibaiur
oergidjtet bat- Die tirdjlidj gefinnten So»
gialbemofraten haben als ihren Ranbi»
baten Joerrtt Vfarrer Olottfrieb fiubwig
in Diesbad) nominiert. Der Voulus»
firdje wirb fomit wohl ein SValjIîampf
befdjieben fein. —

Die bemifdje Vtufifgefellfdjaft bat bie
mufitalifcb=tedjnifcbe Reitling ber 31t einem
Ronferoatorium erweiterten Vtufitfdjule
Ôerrn Direîtor Wlptjons Srun über»
tragen. Das neue Snftitut umfaßt eine
Vtufitfcbule für Dilettanten unb eine
Serufsfdjule für Serufsmufiïer. —

3um Vorfteber ber Dödjterbanbels»
fcbule würbe oon ber SdjuHommiffion
5err Sofef Vortmamt, öanbelsleljrer an
ber Serner ttnioerfität gewählt. Der
©efangsunterridjt würbe Derrn Se»
funbarlebrer Sugo Keller übertragen. —

£err 3arl Vtann, Wngeftellter ber
Direftion bes Snnern, feierte am 1. Sep»
tember fein 25jäbriges Dienftfubiläum.
3n Wnerïennung ber geleifteten Dienfte
würbe ihm 00m Vegierungsrat bie wohl-
oerbiente ©ratifiïation überreicht. —

Wm 21. bs. feierten foerr unb 8frau
gfrib 3ubn»oon Senner, üirdjenfelb»
ftrafee, ihr golbenes Dodjjettsfeft. —

Verhaftet würbe ein Spegiälift in Da»
menbanbtafdjcrt, ber fidj auf einem Vfei»
1er ber ©ifenbabnbrüde aus geftoljlcnen
Deden ein Vadjtlager eingerichtet hatte.
— ©efabnbet wirb nadj einer Setrii»
gerin, bie in einem biefigen ffiefdjäft
unter bent Varnen einer Runbin fedjs
Damenmäntel im SVerte oon $r. 1000
berausgefdjwinbelt hatte. —

Die Wffifenïamnter oerurteilte bie
gebnmal oorbeftrafte 1894 geborene
Wnna Dorgler aus St. ©allen, bie
einem jungen Sunbesbeamten, ber fie
in feine 2ßotjnung mitgenommen hatte,
ein Depofitenheft entwenbete, mit bem
fie $r. 2200 behob, wegen ausgegeid)»
neten Diebftahls 311 20 Vtonaten 3ucht»
haus unb 3U ben Roften bes Verfalj»
rens. — Der 33jährige Wngeftellte ber
eibgenöffifdjen Sanï, tarife Veinmann,
ber im Raufe einiger Sabre bei ber
San! t$fr. 56,000 unterfd)Iagen hatte,
würbe wegen Vnterfdjlagung, Diebftafjl
unb Setrug 3U 2Ve Sahren 3udjthaus
oerurteilt. —

Ikflliicfsfälle.
Verf eI) rs u 11 f äIIc : 3n Sütfdjwil

würbe ber 67 Sabre alte Sofef Wnton
Vlolenftein auf ber Staatsftrafje oon
einem Wuto aus Srunnen überfahren
unb fo fdjwer oerleht, bah er an ben
Verlegungen ftarb. — Sei ber Straffen»
Irümmung oon Vigognes fiel bas 2Iuto
bes ©mil Sänbi»©raber aus gleurier
am 15. bs. nachts in einen ©raben um
unb tippte um. Sänbi würbe am Vtor»
gen oon Vaffanten in anfdjeinenb leb»
Iofem 3uftanb gefuitbert unb ins Rran»
tenhaus ©ouoet oerbradjt.
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Postwagen Gwatt ^Reutigen PlM. S. Gadncr. Diirrcnast

Der letzte Pferdcpoflkurs in Thun, fuhr am 9 September 1927 zum letzten Mal.

Am 9. September 1927 hat der Po-
stillon Fuhrer gum letzten Mal das
schellenklingelnde Nößlein von Gwatt
nach Neutigen geleitet. Wehmütig blik-
ken wir dem heimeligen Gefährte nach
und gedenken vergangener Zeiten. Im
Mittelalter war Reutigen das oberste
Dorf im Landgericht Seftigen, dessen

Militärwesen der Venner der Pfistern-
zunft verwaltete. Damals vollzog sich

der Säumerverkehr nach Bern via Röi-
tingen und Ansoltingen. Vor 499 Iah-
ren entstand die Zwieselbergbrücke und
erleichterte den Verkehr mit Thun. Der
Säumerweg über die Färb und beim
Zwieselbergschulhaus vorbei ist noch
heute teilweise erhalten. Anno 1683
verbesserte man die Brücke und verlegte
die Simmentalstraße nach der Elütsch.
Nach der Zanderkorrektion scheint die
Landstraße nach dem Hani und durch

den Zapf verlegt worden zu sein. Vol-
lends abgefahren wurde aber das Dorf
Reutigen erst vor 199 Jahren durch
die Erbauung der Simmentalstraße. In
den 39er Jahren begannen die Postkurse
nach Weihenburg und später nach Zwei-
simmen und Saanen. Die ältere Gene-
ration erinnert sich noch der flotten Vier-
spänner, die im Sommer beim Zapf
den Postverkehr vermittelten- 1893 kam
die Thunerseebahn und führte Poststücke
und Reisende nach dem Simmental über
Spiez. Bald darauf bewilligte die Post-
direktion einen Einspänner, der nun der
Vergangenheit angehört. Heute bringt
uns das moderne Auto in 29 Minuten
von einem Ort zum andern. Reutigen
hat nun die bequemere und schnellere
Verbindung mit Thun, als mit dem
Amtssitz Wimmis. Or.

Nassen, vier für geschlossene und vier
für die offene Bauweise. Zlasse I um-
saht die Altstadt. Hier ist die Gebäude-
höhe auf 15 Meter und 4 Geschosse

reduziert. Nur in der Spitalgasse und im
oberen Stadtteil sind 13 Meter und 5'
Geschosse gestattet. Bauklasse II ist für
die Geschäftsquartiere vorgesehen, 19
Meter Bauhöhe und 5 Geschosse. Bau-
Nasse III für dichtere Wohnquartiere,
Fassadenhöhe von 16 Meter und 4 Ee-
schösse. Bauklasse IV zur Ueberbauung
der Vororte, drei Stockwerke und ein
Dachstock, bei einer Bauhöhe von 14
Meter. Bauklasse V gestattet drei Stock?
werke, ohne Dachausbau. Bauklasse VI
(Kirchenfeld) zwei Stockwerke und ein
Dachstock, Eruppenbau ist zulässig. Bau-
Nasse VII (Brunnadern und Elfenau)
ist gleich wie Zlasse VI, doch ist der
Gruppenbau nur für Einfamilienhäuser
statthaft. Die Zlasse VIII endlich gilt
für die Gebiete mit landwirtschaftlichem
Charakter. Für die Industriegebiete wer-
den besondere baupolizeiliche Ausnahmen
gemacht. —>

Der Verkauf der alten Kavalleriekaserne
im Bollwerk an die Eidgenossenschaft ist

so gut wie abgeschlossen. Die dort unter-
gebrachten Institute, der Zantous-
chemiker, der Lehrmittelverlag und das
Schulmuseum werden nun moderner in-
staffiert werden. —

Am 14. ds. wurde die neue Zinder-
krippe in Bümpliz eingeweiht. Sie be-
findet sich in einem von Architekt Inder-
mühle erbauten Haus inmitten prächtiger
Wiesen. Das untere Stockwerk ist für
Kinderkrippen, das obere für einen Zin-
dergarten eingerichtet. Ansprachen hielten
der Präsident des Kindergartenoereins,
Herr Senn, Herr Gemeinderat Steiger
und Amtsvormund Dr. Leuenberger. —

Der Rechnungsabschluß des Kantonal-
turnsestes ist so günstig ausgefallen, daß
das Garantiekapital vollständig und der
vom Berner Stadtrat bewilligte Kredit
zur Hälfte zurückbezahlt werden können.
— Am Bärnfest wurden zirka Fr. 85,999
eingenommen, während sich die Aus-
gaben dafür auf nahezu Fr. 199,999
belaufen. —

Die Berner Stadtmusik hat in einer
sehr zahlreich besuchten Versammlung
nahezu einstimmig beschlossen, sich um

das nächste eidgenössische Musikfest 1931
zu bewerben. ->-.

Die Reformpartei der Pauluskirch-
gemeinde hatte als Kandidaten für die
durch den Rücktritt des Herrn Pfarrer
Nqser frei gewordene Pfarrstelle Herrn
Pfarrer von Känel in Murten vor-
geschlagen, der aber auf die Kandidatur
verzichtet hat. Die kirchlich gesinnten So-
zialdemokraten haben als ihren Kandi-
baten Herrn Pfarrer Gottfried Ludwig
in Diesbach nominiert. Der Paulus-
kirche wird somit wohl ein Wahlkampf
beschieden sein. —-

Die bernische Musikgesellschaft hat die
musikalisch-technische Leitung der zu einem
Konservatorium erweiterten Musikschule
Herrn Direktor Alphons Brun über-
tragen. Das neue Institut umfaßt eine
Musikschule für Dilettanten und eine
Berufsschule für Berufsmusiker. —

Zum Vorsteher der Töchterhandels-
schule wurde von der Schulkommission
Herr Josef Portmann, Handelslehrer an
der Berner Universität gewählt. Der
Gesangsunterricht wurde Herrn Se-
kundarlehrer Hugo Keller übertragen. --

Herr Karl Mann, Angestellter der
Direktion des Innern, feierte am 1. Sep-
tember sein 25jähriges Dienstjubiläum.
In Anerkennung der geleisteten Dienste
wurde ihm vom Regierungsrat die wohl-
verdiente Gratifikation überreicht. —

Am 21. ds. feierten Herr und Frau
Fritz Kuhn-von Ienner, Kirchenfeld-
straße, ihr goldenes Hochzeitsfest. —

Verhaftet wurde ein Speziälist in Da-
menhandtaschen, der sich auf einem Pfei-
ler der Eisenbahnbrücke aus gestohlenen
Decken ein Nachtlager eingerichtet hatte.
— Gefahndet wird nach einer Betrtt-
germ, die in einem hiesigen Geschäft
unter dem Namen einer Kundin sechs

Damenmäntel im Werte von Fr. 1999
herausgeschwindelt hatte. —

Die Assisenkammer verurteilte die
zehnmal vorbestrafte 1394 geborene
Anna Torgler aus St. Gallen, die
einem jungen Bundesbeamten, der sie
in seine Wohnung mitgenommen hatte,
ein Depositenheft entwendete, mit dem
sie Fr. 2299 behob, wegen ausgezeich-
neten Diebstahls zu 29 Monaten Zucht-
Haus und zu den Kosten des Versah-
rens. — Der 33jährige Angestellte der
eidgenössischen Bank, Fritz Reimnann,
der im Laufe einiger Jahre bei der
Bank Fr. 56,999 unterschlagen hatte,
wurde wegen Unterschlagung, Diebstahl
und Betrug zu 2Vs Iahren Zuchthaus
verurteilt. —

Unglucksfälle.
Verkehrs Unfälle: In Bütschwil

wurde der 67 Jahre alte Josef Anton
Wolenstein auf der Staatsstraße von
einem Auto aus Brunnen überfahren
und so schwer verletzt, daß er an den
Verletzungen starb. - Bei der Straßen-
krümmung von Rigognes fiel das Auto
des Emil Bändi-Graber aus Fleurier
am 15. ds. nachts in einen Graben um
und kippte um. Bändi wurde am Mor-
gen von Passanten in anscheinend leb-
losem Zustand gefunden und ins Kran-
kenhaus Couvet verbracht.
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